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180 Euro für ein 
ganzes Klassenzimmer

Dörpener Kinder unterstützen Waisen in Uganda

Kleine Finanzspritze … große Wirkung: Mit 180 Euro unterstützen Dörpener Kinder den Bau
einer Schule in Uganda. Die Mädchen und Jungen gaben dem gebürtigen Rheder und Lands-
Aid-Vorsitzenden Hans Musswessels aber nicht nur das Geld, sondern auch ein Plakat mit
Unterschriften sowie Fotos für die St. Veronica School mit auf den Weg. Foto: Gerd Schade

Hilfe, die ankommt: Die Spende der Dörpener Kinder wird
Hans Musswessels Schulleiter John Kasaja beim nächsten Be-
such persönlich in die Hand drücken. 

gs DÖRPEN/RHEDE. ŒManch-
mal ist der Weg in den Nor-
den länger als der nach Afri-
ka•, sagt Hans Musswessels
augenzwinkernd. Lediglich
ein- oder zweimal im Jahr
verschlägt es den gebürtigen
Rheder in heimische Gefilde.
Der Blick des 44-Jährigen,
der in München lebt, ist über-
wiegend gen Süden gerich-
tet. Als Vorstandsvorsitzen-
der der humanitären Hilfsor-
ganisation LandsAid betreut
der gelernte Fachkranken-
pfleger Einsätze und Pro-
jekte in Kriegs- und Krisen-
gebieten in Afrika und Asien.

In diesen Tagen aber weilte
Musswessels im nördlichen
Emsland … und zwar nicht nur
aus privaten Gründen. Viel-
mehr hatte er im Dörpener
Familienzentrum St. Elisa-
beth einen wichtigen Termin.
Schließlich übergab ihm dort
eine Gruppe ehemaliger Vor-
schulkinder eine Spende in
Höhe von 180 Euro. Das Geld
war im vergangenen Sommer
aus dem Verkauf selbst ge-
malter Bilder zusammenge-
kommen. Für die Spenden-
übergabe hatte die Leiterin
des Familienzentrums, Elisa-
beth Leffers, die Mädchen

und Jungen, die mittlerweile
zur Schule gehen, noch ein-
mal zusammengetrommelt. 

Musswessels zeigt sich von
der Aktion angetan. Den stau-
nenden Kindern erzählt er,
was LandsAid mit dem Geld
vorhat. ŒWir können damit ein
ganzes Klassenzimmer bau-
en•, sagt der Emsländer und
berichtet von einem Schulpro-
jekt in Uganda. Buchstäblich
Œmitten im Busch• waren er
und seine Mitstreiter dort im
vergangenen Jahr auf zwei
kleine Hütten gestoßen. Im
Südwesten des Landes arbei-
tete LandsAid an dem Aufbau
einer Gesundheitsstation, als
Musswessels die Hütten ent-
deckte und John Kasaja sowie
eine große Gruppe Waisenkin-
der kennenlernte. 

Wie sich schnell heraus-
stellte, war Kasaja ein Schul-
leiter, der versuchte, eine
Schule für etwa 120 Mädchen
und Jungen … die meisten von
ihnen sind Aidswaisen … zu
errichten. Spontan unter-
stützten die Helfer von Lands-
Aid Kasaja mit etwas mehr als
500 Euro. Mit dem Geld konn-
ten eine Hütte und eine Mäd-
chentoilette gebaut sowie
Schuluniformen und -bücher
gekauft werden. 

Hans Musswessels wird
John Kasaja die Dörpener
Spende bei seinem nächsten
Besuch im Februar persönlich
in die Hand drücken. Dann
soll auch die nahe gelegene
Gesundheitsstation inklusive
Operationssaal eingeweiht
werden. Mit im Gepäck haben
wird Musswessels aber nicht
nur die Finanzspritze, son-
dern auch ein Plakat mit allen
Unterschriften der Dörpener
Spendensammler. Es soll in
der St. Veronica School aufge-
hängt werden. Im Gegenzug
überließ Musswessels dem
Familienzentrum St. Elisa-
beth Fotos von dem Schulbau
in Uganda. ŒToll, dass wir ein
bisschen helfen können•,
freut sich Elisabeth Leffers. 

Helfen … das ist auch Muss-
wessels• Antrieb. In seiner in-
zwischen fast vierjährigen Tä-
tigkeit als humanitärer Helfer
habe er Œimmer wieder erlebt,
mit welch geringen Mitteln
man Leben retten kann•. Der
Emsländer war unter ande-
rem in Beirut, im Süd-Liba-
non sowie in der vom Bürger-
krieg zerrissenen sudanesi-
schen Provinz Darfur aktiv.

Früher hat der gelernte
Anästhesie- und Intensivfach-
pfleger, der heute hauptberuf-
lich als Qualitätsmanager für
ein Münchener Sanitätshaus
tätig ist, in deutschen Kran-
kenhäusern gearbeitet. Dabei
sei er oft mit dem Leid der Pa-
tienten, aber auch Œmit unse-
rer ganzen, oft übertriebenen
Apparatmedizin• konfrontiert
worden, sagt Musswessels. In
vielen Projekten habe er ge-
lernt, Œdass es selten viel be-
darf, schnelle und langfristige
Hilfe zu leisten•. 

Spendenkonto LandsAid
e.V.: 10022, VR Bank Lands-
berg/Lech (BLZ 70093200).

MAULWURF

Tolle Post 

D ie Zusteller der Deut-
schen Post haben mir

schon immer großen Re-
spekt abgerungen. Bei
Wind und Wetter werfen
sie zuverlässig und pünkt-
lich unliebsame Rechnun-
gen, schwer verständliche
Schreiben von Behörden
und Ämtern und überflüs-

sige Werbung,
gelegentlich
aber auch
nette Gruß-
karten und
Briefe von der

lieben Verwandtschaft
durch den Briefschlitz. Seit
Kurzem bin ich nun ein be-
kennender Fan der Damen
und Herren im Zustell-
dienst. Ein Bekannter
zeigte mir nämlich einen
Briefumschlag, der dem
zuständigen Postboten
beim Zustellen hellseheri-
sche Fähigkeiten abver-
langt haben muss. Als Ad-
resse stand darauf ledig-
lich: ŒAn Familie X, Split-
ting, neben Tante Maria,
Papenburg•. Wohlgemerkt,
ohne Hausnummer und
Postleitzahl. Der Brief kam
tatsächlich pünktlich beim
richtigen Empfänger an.
Und das, obwohl sich der
Splitting in links und
rechts unterteilt und bei-
derseits des Kanals min-
destens 600 Haushalte um-
fasst. Und eine Tante Maria
ist meines Wissens auch
nicht so ungewöhnlich.
Eine starke Leistung.
Bis morgen, euer Hermann

Humanitäre Hilfe in Krisengebieten auf aller Welt
LandsAid ist eine
gemeinnützige hu-
manitäre Nichtre-
gierungsorganisa-
tion  mit Sitz in Kau-
fering. Der vor fast
genau drei Jahren
gegründete Verein
hat sich zum Ziel
gesetzt, Menschen,
die durch bewaff-
nete Konflikte oder
Unterdrückung in

Not geraten sind,
schnell und profes-
sionell zu helfen.
Dies gilt hauptsäch-
lich für den medizi-
nischen Bereich.
Humanitäre Hilfe
ist aus Sicht des
Vereins stets punk-
tuell und zeitlich
begrenzt. Und doch
versucht LandsAid,
Hilfe zur Selbsthilfe

zu geben und den
Betroffenen Zu-
kunftsperspektiven
aufzuzeigen. Die
Projektarbeit findet
in erster Linie in
den Bereichen Ba-
sismedizin und Er-
nährung  statt. Ein
weiterer Schwer-
punkt der Vereins-
arbeit ist die Ausbil-
dung von Einsatz-

kräften.  Die Lands-
Aid-Mitglieder ar-
beiten überwiegend
ehrenamtlich und
unbezahlt.  Die
meisten von ihnen
verfügen über jahre-
lange Erfahrungen
in Krisengebieten
weltweit. 

Internet: 
www.LandsAid.org

Rückkehr aus dem Unruhestand
68-jähriger Professor tritt Dienst im Medizinischen Versorgungszentrum am Hümmling-Krankenhaus an

Willkommen im Medizinischen Versorgungszentrum (MVZ) am Hümmling-Krankenhaus in
Sögel hießen Prof. Dr. Klaus Jahn (Mitte) gestern (von links) der stellvertretende Krankenhaus-
Geschäftsführer Manfred Möheken, die Leitende Arzthelferin im MVZ, Tanja Uhlen, Geschäfts-
führer Ansgar Veer und Pflegedienstleiter Jens Eilers. Foto: Gerd Schade

gs SÖGEL. Irgendwann hat er
es nicht mehr ausgehalten.
Bis 2005 arbeitete Prof. Dr.
Klaus Jahn als Chefarzt der
Orthopädischen Klinik Ems-
tek. Dann ging er in den Ru-
hestand. Doch das war für
Jahn auf Dauer offensicht-
lich nicht das Richtige. Seit
gestern ist er zurück im Be-
rufsleben … mit 68 Jahren. 

Von dem Erfahrungs-
schatz des umtriebigen Me-
diziners profitieren sollen ab
sofort die Patienten im Medi-
zinischen Versorgungszen-
trum (MVZ) am Hümmling-
Krankenhaus in Sögel. Jahn,
der in Vechta lebt, tritt dort
als Facharzt für Orthopädie
und Rheumatologie die
Nachfolge von Dr. Peter Pa-
lutke an, der seinerseits in
den Ruhestand wechselt. 

Jahns Rückkehr aus dem
Rentnerdasein war möglich
geworden, nachdem die ge-
setzliche Altersgrenze für
Kassenärzte mit Beginn des
Jahres wieder gekippt wurde.

Diese magische Grenze lag
bei 68 Jahren. 

Er habe für sich festge-
stellt, dass es ihm mit Arbeit
besser gehe als ohne, sagt
Jahn im Gespräch mit unse-
rer Zeitung. Sein Vertrags-
verhältnis mit dem Hümm-

ling-Krankenhaus ist nach
Angaben des stellvertreten-
den Geschäftsführers Man-
fred Möheken unbefristet.
Der Kontakt mit den Söge-
lern war über einen Arzt des
Lingener St.-Bonifatius-Hos-
pitals, der Verbundklinik des

Hümmling-Krankenhauses,
zustande gekommen. 

Krankenhaus-Geschäfts-
führer Ansgar Veer verweist
auf die therapeutische Band-
breite an Behandlungsansät-
zen des erfahrenen Neuzu-
gangs. ŒDas ist Gold wert. Er

ist ein Schatz für uns•, spart
Veer nicht mit Vorschusslor-
beeren. Von dem Schatz profi-
tieren sollen dem Geschäfts-
führer zufolge in erster Linie
die Patienten auf dem Hümm-
ling. Mit Blick auf Jahns spezi-
elle Fähigkeiten als Rheuma-
tologe sieht Veer zudem eine
wohnortnahe Versorgung für
ein in der Region vergleichs-
weise dünn besetztes Spezial-
gebiet gewährleistet. 

ŒKleinstmögliche Eingriffe
mit größtmöglichem Effekt•,
skizziert Jahn sein medizini-
sches Credo. Über Jahre hin-
weg hat er selbst Orthopäden
ausgebildet. Der gebürtige
Leipziger war unter anderem
an der renommierten Berli-
ner Charité sowie an der Uni-
klinik Essen tätig. Zudem
verfügte er über einen Lehr-
stuhl in Halle/Saale. An der
Orthopädischen Klinik Ems-
tek arbeitete Jahn insgesamt
17 Jahre. Dann folgte die Zeit
des Unruhestandes. Damit
ist nun Schluss.

KOMPAKT

Zeltlager-Team
sammelt alte
Christbäume ein
DÖRPEN. Gegen eine
Spende sammelt das Zelt-
lager-Team Dörpen an die-
sem Samstag, 10. Januar,
ausrangierte Weihnachts-
bäume in Dörpen und
Neudörpen ein. Bäume,
die mitgenommen werden
sollen, müssen … vom
Schmuck befreit … bis 9
Uhr gut sichtbar an die
Straße gestellt werden.
Während der Aktion wird
um eine kleine Spende ge-
beten, die vor allem der In-
standsetzung und dem
Neukauf von Zelten zugute
kommen soll.

Weitere Informationen
unter www.zeltlager-
dörpen.de im Internet. 

Gemeinde Rhede
lädt ein zu
Neujahrsempfang
RHEDE. Die Einheitsge-
meinde Rhede lädt am mor-
gigen Donnerstag, 8. Janu-
ar, zum Neujahrsempfang
in das Rathaus ein. Beginn
ist um 19 Uhr. Auf dem Pro-
gramm stehen unter ande-
rem Ehrungen von Perso-
nen und Gruppen, die sich
ehrenamtlich um das Ge-
meinwohl der Kommune
verdient gemacht haben.
Die Festrede hält der nie-
dersächsische Justizminis-
ter Bernd Busemann, die
Neujahrsansprache inklu-
sive Jahresrückblick Bür-
germeister Gerd Conens.
Für musikalische Unterhal-
tung sorgt ein Ensemble
der Musikschule des Ems-
landes. 

Anmeldung für
Kindergarten
PAPENBURG. Der Kinder-
garten St. Marien in Papen-
burg (Birkenallee 25)
nimmt am Montag, 12. Ja-
nuar, von 9 bis 12 Uhr An-
meldungen für das Kinder-
gartenjahr 2009/2010 ent-
gegen. Es können Kinder
im Alter von zwei bis sechs
Jahren angemeldet wer-
den.

Telefon: 04961/75404

51. Ausgabe der ŒLoorper Beldertunscheere•
Heimatgeschichtliches in Wort und Bild auf 152 Seiten … Drei Schwerpunktthemen

ra LORUP.  Seit Dezember des
Jahres 1958 gibt es die ŒLoor-
per Beldertunscheere•. Die
vom örtlichen Heimatring
herausgegebene Heimatge-
schichte in Wort und Bild
wird nicht nur von Einheimi-
schen gelesen. Vor wenigen
Tagen ist die 51. Ausgabe er-
schienen.

Das 152 Seiten starke Buch
erfreut sich über die Grenzen
der alten und geschichts-
rächtigen Hümmlingge-

meinde hinaus großen Inte-
resses. Als der erste ŒTun-
scheerenkerl•, Hans Meyer-
Wellmann, im Jahr 1990
starb, brach die Tradition
nicht ab. Lukas Olliges und
Franz Grote und seit 2004
Gerd Immken setzten die
Reihe fort. Gerd Immken, in
Lorup besser unter dem Na-
men ŒÜmmerken Gerd• be-
kannt, lenkt in seinem Œup
Platt• gehaltenen Gruß an
die ŒLeewen Därps- un Bu-

tendärpsfrönde• den Blick
auf die drei Hauptkapitel des
Buches. Sie berichten über
die ŒKirche des Monats• Ma-
riä Himmelfahrt Lorup im
Februar 2008, den unverges-
senen Schulmeister und
Hauptlehrer August Sprehe,
Schwester Herwigis, Ehren-
bürgerin der Hümmlingge-
meinde, und über die Erleb-
nisse des Soldaten Gerhard
Lüken an der Ostfront. Er
wolle mit seinen Zeilen daran

erinnern, Œwie schrecklich
der Krieg und wie wertvoll
der Friede ist•, schreibt der
Loruper in seinen Erinne-
rungen. 

Helmut Dödtmann berich-
tet indes über die ŒLooerper
Poele•. Bei den Poelen (Ein-
zahl: Poul) handelt es sich
um Teiche, von denen es bis
in die 60er-Jahre in Lorup
eine Vielzahl gab. Sie gehör-
ten zum Dorfbild und trugen
Namen wie Poggenpoul, Soa-

gekuhle, Lehmpoul und Hell-
kuhle. Neben den Pütten
(Brunnen) dienten sie der
Wasserversorgung für das
Vieh. 

Mit der alljährlichen ŒBel-
derecke• sucht Tunscheeren-
kerl Ümmerken Gerd (Ger-
hard Immken) nach Hümm-
lingern, denen die Loruper
Motive … Menschen oder Ge-
bäude … bekannt sind. Im
letzten Jahr hatte man mit
der Suche mehrfach Erfolg.

IM BLICKPUNKT

Konzert des
St.-Lukas-Heims
PAPENBURG. Das St.-Lu-
kas-Wohnheim lädt zu ei-
nem Konzert am kom-
menden Sonntag, 11. Janu-
ar, um 16.30 Uhr in der St.
Josef-Kirche im Vosseberg
ein. Verschiedene Chöre,
Musik- und Tanzgruppen
der katholischen Kirchen-
gemeinde und des Wohn-
heims gestalten das Pro-
gramm. Sowohl Menschen
mit als auch ohne Behin-
derung wirken bei der Ver-
anstaltung mit. Im An-
schluss werden Glühwein,
Plätzchen und Kuchen an-
geboten. Der Eintritt ist
frei. 


